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 Der Palmengarten | Grußworte

Volker Bouffier
Hessischer Ministerpräsident

Gärten und Parks prägen das Erscheinungsbild und die Lebensqualität eines Ortes als  
grüne Oase. Sie bewahren ein Stück Natur, bieten Erholung und Bewegung und verbessern 
das Stadtklima. Es sind Orte, an denen die Sehnsucht nach dem Paradies sichtbar wird.

Der Palmengarten, einer der schönsten innerstädtischen Gärten Deutschlands, wurde wie so 
viele herausragende Einrichtungen Frankfurts von Bürgerinnen und Bürgern für die Stadt-
gesellschaft geschaffen. Mit seiner Verbindung von Gewächshauspalästen und großzügigem 
Landschaftsgarten ist er seit seiner Gründung ein Publikumsmagnet. Herzlich gratuliere ich 
dem Palmengarten zu seinem 150-jährigen Bestehen.

Er zieht Gartenliebhaber und Erhohlungssuchende an, die diesen Ort der Ruhe und Muße 
genießen. Ausstellungen erhalten hier ihren Rahmen, und Konzerte lassen ihn zu einer der 
romantischsten Bühnen Frankfurts werden. Hier kann man sich über die faszinierende Welt 
exotischer Pflanzen und über die Bedeutung im lokalen, aber auch im globalen Ökosystem 
informieren. Davon profitieren nicht nur Erwachsene, sondern auch für junge Menschen 
gibt es maßgeschneiderte Angebote.

Mit einer glücklichen Idee hatte der Gärtner und Gartenkünstler Heinrich Siesmayer die 
Grundlagen für die Anlage gelegt. Die Voraussetzung bildete kurz zuvor die Auflösung der 
Pflanzensammlung Herzog Adolphs von Nassau im Schlosspark von Wiesbaden-Biebrich. 
Für den Palmengarten wurden internationale Anregungen aus London, Brüssel und Paris, 
das mit dem Parc des Buttes-Chaumont Pate stand, aufgegriffen. Bis heute wurde die Anlage 
nach vielen Veränderungen, auch Zerstörungen, immer wieder erweitert und umgestaltet,  
um aktuelle Entwicklungen aufzunehmen.

Den Leserinnen und Lesern des Buches zum 150-jährigen Jubiläum des Palmengartens  
wünsche ich eine anregende Lektüre.

Volker Bouffier
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Priska Hinz
Hessische Ministerin für Umwelt, 
Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Sehr geehrte Besucherinnen und Besucher des Palmengartens, 
sehr geehrte Damen und Herren,

der Palmengarten ist seit 150 Jahren Anziehungspunkt für die Bürgerinnen und Bürger 
der Metropole, des Umlands und für Touristinnen und Touristen aus aller Welt. Er ist ein 
Ort der Erholung, der Begegnung und kultureller Erlebnisse. Ein Ort, an dem Besucher-
innen und Besucher inmitten von Hochhäusern und Einkaufsstraßen Natur entdecken und 
ökologische Zusammenhänge wahrnehmen können. Und ein Ort vielfältiger ökologischer 
Nischen für Tiere und Pflanzen, der zur Grünvernetzung im urbanen Raum beiträgt und  
das städtische Mikroklima verbessert.

Die Bedeutung des Palmengartens und des Botanischen Gartens geht dabei weit über die 
Stadt hinaus. Während der Palmengarten mit seinen bunten Pflanzenschätzen aus aller  
Welt Besucherinnen und Besucher zu einer Reise auch in unbekannte geografische Regio-
nen einlädt, ist der Botanische Garten hessenweit ein wichtiger Partner bei der Umsetzung 
von Artenschutzzielen. Denn er hilft beim Schutz für vom Aussterben bedrohte Pflanzen, 
indem der Botanische Garten sie vermehrt und für die Wiederansiedelungen vorbereitet. 
Zahlreiche Arten, wie die Sumpf-Fetthenne oder die Heidewicke, gehören zu den hessischen 
Arten, die hier besonders im Fokus stehen. Eine Samenbank für wertvolle Arten sichert ihre 
Nachzucht auf lange Zeit. Aktuell entwickeln die Botanikerinnen und Botaniker Vorschläge 
für eine Dachbegrünung mit heimischen Arten, so sollen Dächer der biologischen Vielfalt 
als Lebensraum für Insekten entstehen. Damit leistet der Botanische Garten einen wichtigen 
Beitrag zur Umsetzung der Hessischen Biodiversitätsstrategie. 

Durch Ausstellungen, Vorträge und andere Umweltbildungsmaßnahmen gelingt es beiden 
Gärten zudem, ihre vielen Besucherinnen und Besucher für die Natur zu begeistern  
und zu sensibilisieren. Viele Frankfurterinnen und Frankfurter identifizieren sich mit ihrem 
„Bürgergarten“ und unterstützen die Stiftung Palmengarten und Botanischer Garten. Dank 
ihres Engagements, dem des Vereins Freunde des Palmengartens – Palmengarten-Gesellschaft 
und des Freundeskreises Botanischer Garten Frankfurt am Main e.V. ist der Palmengarten 
eine feste Größe in der Metropole und in Hessen.

Ich gratuliere herzlich zum 150-jährigen Bestehen und wünsche uns allen weiterhin viele 
wohltuende Stunden, inspirierende Erlebnisse und Impulse für den Naturschutz in Frankfurts 
einzigartiger Oase.

Ihre
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Stephan Siegler
Stadtverordnetenvorsteher der Stadt Frankfurt am Main

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Leserinnen und Leser,

dass wir mit dem Palmengarten einen der weltweit bedeutendsten Gärten dieser Art in un-
serer Stadt haben, ist der Initiative von hochengagierten Frankfurter Bürgern zu verdanken: 
Als Herzog Adolph von Nassau nach der Annektierung des Herzogtums Nassau durch die 
Preußen 1866 seine Sammlung exotischer Pflanzen in der Orangerie des Biebricher Schlos-
ses aufgeben musste, ergriff der Handelsgärtner und Gartenarchitekt Heinrich Siesmayer 
die Gelegenheit, seinen Traum von einem Bürgergarten als gesellschaftlichem Treffpunkt zu 
realisieren. 1868 gründete er, unterstützt von 13 Mitstreitern, das „Komitee zum Erwerb 
der Biebricher Wintergärten“. Über eine Aktiengesellschaft konnte man das nötige Kapital 
aufbringen, und die wertvolle Pflanzensammlung des Herzogs kam nach Frankfurt, wo sie 
den Grundstock für den 1871 offiziell eröffneten Garten bildete.

So begann die wechselvolle Geschichte des prächtigen Palmengartens, der in diesem Jahr auf 
sein 150-jähriges Bestehen zurückblicken kann. 150 Jahre – das ist ein stolzes Jubiläum, zu 
dem ich der Direktorin, Frau Dr. Heubach, und ihrem gesamten Team sowie allen, die diese 
Institution fördern und unterstützen, auf das Herzlichste gratuliere. 

Der Palmengarten war und ist bis heute ein echter Sehnsuchtsort für die Menschen, ein Ort 
für die Sinne, ein Ort zum Träumen und Wohlfühlen, mit dem die meisten von uns schöne 
Erinnerungen verbinden: an Sonntagsspaziergänge mit den Eltern, ein erstes Rendezvous 
oder Entdeckungstouren mit den eigenen Kindern. Wo sonst können wir uns innerhalb 
weniger Minuten durch unterschiedlichste Klimaregionen bewegen? Wo sonst können wir 
tausende lebender Pflanzen aus allen Kontinenten bewundern und damit ein wenig unser 
Fernweh stillen? 

Lassen Sie uns das Jubiläumsjahr nutzen, um den Palmengarten noch besser kennenzulernen 
– einen Ort, wo sich Erholung, Kultur und Wissensvermittlung auf vorbildliche Weise mit-
einander verbinden. Machen Sie sich ein Bild von der engagierten Arbeit, die hier geleistet 
wird und die in Zeiten von Klimawandel und Artensterben wichtiger ist denn je. 

Bei allen Beteiligten, die mit viel Kreativität und Leidenschaft das abwechslungsreiche  
Jubiläumsprogramm gestaltet haben, bedanke ich mich von Herzen. Für die geplanten Ver-
anstaltungen wünsche ich dem Palmengarten den verdienten Erfolg und den Besucherinnen 
und Besuchern viel Spaß und unbeschwerte Stunden!

Ihr
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Peter Feldmann
Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt am Main

Ihren Palmengarten verdanken die Frankfurterinnen und Frankfurter den seinerzeit unter  
ihnen nicht sehr beliebten Preußen. Als 1866 das Herzogtum Nassau von Preußen annek-
tiert wurde, musste der klamme Adolph von Nassau ein paar seiner Besitztümer veräußern 
– darunter auch seine Biebricher Wintergärten mitsamt der Sammlung exotischer Pflanzen. 
Der Herzog beauftragte den international bekannten Gartengestalter Heinrich Siesmayer mit 
der Suche nach einem Käufer. Siesmayer wiederum wollte die Exoten nach Frankfurt holen, 
um mit ihnen einen botanischen Garten aufzubauen. Mit seiner Idee lief Siesmayer beim 
wohlhabenden Frankfurter Bürgertum offene Türen ein. Bankiers, Verleger, Rechtsanwälte 
und allerhand Vermögende unterstützten Siesmayers Initiative, kauften „Palmengarten-
Actien“ und sorgten so dafür, dass Siesmayer 1869 mit dem Palmenhaus ein zu seiner Zeit 
bahnbrechendes Gebäude eröffnen konnte. Und zwei Jahre später die es umgebende Park-
landschaft: den Palmengarten.

Der Palmengarten gründet damit auf einer zutiefst frankfurterischen Eigenart: Bürgeren- 
gagement. Denn ohne den Einsatz und die finanzielle Unterstützung der verschiedenen  
Honoratioren, hätte Siesmayer seine kühnen Pläne nicht verwirklichen können. Frankfurt 
hätte keinen Palmengarten! Und was würden wir missen, könnten wir nicht in dieser herr-
lichen Anlage umherspazieren, unsere Kinder auf den Spielplätzen toben lassen oder auf 
Forscherreisen schicken, bei Führungen und Vorträgen selbst Wissen sammeln, sommers 
Jazzkonzerten, Oper, Blues und Singer-Songwritern lauschen, in der Weihnachtszeit die 
glitzernden und funkelnden Winterlichter erleben.

In den Anfangsjahren des Palmengartens traf sich vor allem das gehobene Bürgertum im 
Gesellschaftshaus zum Tanzen und Feiern. Man spazierte unter Palmen und konnte sich 
dabei sehr privilegiert fühlen, waren Reisen in ferne Länder doch damals noch alles andere 
als üblich. Junge Männer gingen im Palmengarten auf Brautschau, bei einer romantischen 
Bootsfahrt auf dem Weiher bahnte sich manche Liebesgeschichte an. Heute ist der Palmen-
garten offen für alle. Hier treffen Bewohnerinnen und Bewohner des Westends auf Studie-
rende aus Bockenheim, hier treffen Familien aus Niederursel auf Neu-Frankfurterinnen 
und Neu-Frankfurter aus dem Europaviertel und auf Künstlerinnen und Künstler aus dem 
Ostend – und alle miteinander wiederum auf ein vielfältiges, internationales Publikum. 
Damit beschreibt der Palmengarten zwei weitere ur-frankfurterische Eigenschaften: die einer 
weltoffenen und internationalen Stadt.

Der Palmengarten ist ein Stück Frankfurt und zugleich ein Sehnsuchtsort. Als Oberbürger-
meister der Stadt Frankfurt am Main wünsche ich dem Garten, den Frankfurterinnen und 
Frankfurtern und all seinen Gästen von nah und fern, dass dies die kommenden 150 Jahre  
so bleiben mag.  

Ihr 
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Rosemarie Heilig
Dezernentin für Umwelt und Frauen der Stadt Frankfurt am Main 

Liebe Frankfurterinnen und Frankfurter,

was wäre Frankfurt ohne den Palmengarten? Ohne diesen herrlichen Park mit altem Baum-
bestand, prächtig blühenden Beeten, exotischen Gewächsen, mit Baumhainen und Tropen-
häusern, Wiesen und Weihern? Man möchte es sich gar nicht vorstellen!

Jede Frankfurterin, jeder Frankfurter verbindet etwas mit diesem wunderschönen Ort. Sei es 
ein Besuch mit der Kita oder der Schulklasse in jungen Jahren, eine studentische Projektar-
beit vielleicht, eine unvergessliche Begegnung beim Rosen- und Lichterfest, eine rauschende 
Ballnacht oder ein schöner Nachmittag mit der ganzen Familie. Ich selbst habe direkt in der 
Nachbarschaft Biologie studiert und im Botanischen Garten für meine Diplomarbeit zum 
Waldsterben 1.0 recherchiert. Heute, angesichts von Klimawandel und Artensterben, kön-
nen wir die Bedeutung des Palmengartens gar nicht hoch genug schätzen. Hier finden wir 
einen Gegenpol zur wachsenden Stadt: Platz. Grün. Luft. 

Addiert man die Fläche des Palmengartens und die des Botanischen Gartens am oberen Ende 
der Siesmayerstraße – seit 2012 gehören beide Gärten zusammen – kommt man auf 30 Hektar 
quicklebendige Natur.  Dort wachsen, leben und vermehren sich verschiedenste Arten aus dem 
Reich der Pflanzen und ebenso aus dem der Tiere. Einige von ihnen sind selten geworden und 
besonders schützenwert, manche stehen gar auf der Roten Liste gefährdeter Arten. 

In unmittelbarer Nähe zu dicht besiedelten Wohnvierteln und in den Himmel ragenden 
Bankentürmen wächst mitten in Frankfurt, was man in ländlichen Gegenden oftmals 
vergeblich sucht: Vielfalt. So kann man an Sommertagen bei einem Spaziergang im Palmen-
garten eine Vielzahl von Insekten, Schmetterlingen und Vögeln beobachten. Mit seinem  
Angebot an Futter- und Brutplätzen ist er Luxuswohnanlage für alles, was sechs Beine hat 
oder zwei Flügel. Die Ökologie von Blüten und Bestäubern wird daher auch neues Leit- 
thema des Palmengartens. Sie werden staunen, was Insekten alles leisten – für die Natur  
und uns Menschen.

Und der Palmengarten ist noch viel mehr: Mit seinen großen alten Bäumen, mit seinen 
Grün- und Wasserflächen mildert er Hitze ab, filtert Staub und Schadstoffe aus der Luft und 
sorgt obendrein für CO2-Ausgleich. Dank der dichten Vegetation ist das Mikroklima im 
Palmengarten im Sommer generell einige Grad Celsius kühler als in den angrenzenden Stadt-
vierteln – ein Segen für uns alle!

Als Heinrich Siesmayer den Palmengarten vor 150 Jahren schuf, konnte er nicht ahnen, wie 
sich Frankfurt verändern, mit welchen Herausforderungen sich die Welt auseinandersetzen 
würde. Umso dankbarer sind wir dem Gartengründer heute für dieses einzigartige Stück 
Grün im Herzen unserer Stadt.

Ich wünsche dem Palmengarten noch viele zukunftsweisende Ideen. Und Ihnen, liebe Lese-
rinnen und Leser dieses Jubiläumsbandes, spannende Einsichten in Geschichte und Aktuelles 
von Frankfurts schönstem Ort. 

Ihre



Der Palmengarten | Grußworte

Lars Schmidt
Vorstandsvorsitzender  
Freunde des Palmengartens e.V.

150 Jahre Palmengarten im Herzen der Stadt Frankfurt am Main! Zu diesem bemerkens-
werten Jubiläum einer der schönsten Orte unserer Stadt gratulieren wir ganz herzlich. Dass es 
einen solchen Garten in unserer Stadt seit so langer Zeit gibt, ist mit Blick auf seine Entste-
hung und seine bewegte Geschichte nicht selbstverständlich. Die Stadt Frankfurt am Main 
ist seit jeher geprägt von engagierten und weitsichtigen Bürgern. Einige dieser Bürger hatten 
sich im Jahr 1869 zur Palmengarten-Gesellschaft – damals noch in Form einer Aktiengesell-
schaft – zusammengeschlossen. Sie haben bewirkt, dass die Idee von Heinrich Siesmayer zur 
Schaffung eines Palmengartens inmitten der Stadt umgesetzt werden konnte. 

Bis zum Ende der 1920er Jahre war die Palmengarten-Gesellschaft die Trägerin des Gartens. 
Aufgrund der Folgen der Weltwirtschaftskrise wurde der Palmengarten Ende des Jahres 
1930 an die Stadt Frankfurt am Main übertragen und die Palmengarten-Gesellschaft aufge-
löst. Doch die engagierten Frankfurter Bürger wollten den Garten weiter unterstützen und 
gründeten als Nachfolgerin der Palmengarten-Gesellschaft 1931 die Vereinigung der Freun-
de des Palmengartens, die den Garten bis heute fördert und unterstützt. Damit feiert auch 
der Verein Freunde des Palmengartens in diesem Jahr 90-jähriges Jubiläum. In stets guter 
Zusammenarbeit mit der Leitung des Palmengartens konnten in diesen Jahrzehnten viele 
Projekte und Aktivitäten ins Leben gerufen werden, die den Garten weiterentwickelt ha-
ben. Zu nennen sind beispielhaft die Durchführung und Finanzierung von Führungen und 
Vorträgen, die Ausweitung von Ausstellungen und das Bildungsprogramm „Jugend entdeckt 
die Pflanzenwelt“, das inzwischen in der „Grüne Schule“ aufgegangen ist. Auch die neueste 
Attraktion des Palmengartens, das Blüten- und Schmetterlingshaus, hat die Palmengarten-
Gesellschaft unterstützt. Die vielen Ideen der Direktoren und Mitarbeiter des Palmengartens 
und das Engagement der Bürger haben dazu geführt, dass der Palmengarten heute mehr ist 
als ein Garten. Er steht für Naturschutz, Nachhaltigkeit, Bildung, Unterhaltung und bürger-
liches Engagement. Für viele ist er ein Ort der Freude, des Staunens, des Lernens, der Ruhe 
und häufig auch der Feste und der Musik. 

Der Palmengarten ist damit fester Bestandteil und Wahrzeichen der Stadt Frankfurt am 
Main. Wir wünschen dem Palmengarten auch für die kommenden 150 Jahre eine großartige 
Entwicklung und den handelnden Personen eine gute Hand bei allen zukünftigen Heraus-
forderungen. Allen Bürgerinnen und Bürgern rufen wir zu: Gestalten Sie die Zukunft des 
Palmengartens mit! 

Sie sind uns herzlich willkommen!

Ihr
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Dr. Katja Heubach
Direktorin des Palmengartens

Liebe Leserinnen und Leser!

Dieses Jahr feiern wir den 150. Geburtstag des Palmengartens und damit das Vermächtnis 
des Gartengestalters und Visionärs Heinrich Siesmayer. Mit seiner Initiative, die Sammlung 
exotischer Pflanzen des abdankenden Herzogs von Nassau nach Frankfurt zu holen, bescher-
te er der Stadt Frankfurt am Main 1869 eine Attraktion, die fortan weltweit von sich reden 
machte. Seither schlägt im Palmenhaus das Herz des Palmengartens.  

Als Abbild einer idealen Landschaft, wie man sie sich Ende des 19. Jahrhunderts vorstellte,  
begonnen, erlebte der Palmengarten einen steten Wandel. So zog er an als Ort, an dem die 
neuesten Sportarten betrieben und gar Meisterschaften ausgetragen wurden, lockte mit 
einer weltumspannenden Pflanzensammlung und entwickelte sich so zu einem bedeutenden 
Garten inmitten der Großstadt mit einem über die Grenzen Frankfurts hinaus bekannten 
Kultur- und Veranstaltungsprogramm.

Und der Wandel geht natürlich weiter. 2021 haben wir erstmalig ein Leitthema für den 
Garten ausgerufen, an dem wir unser Kultur- und Ausstellungsprogramm und auch unsere 
gärtnerische Gestaltung ausrichten. Und natürlich ist unser Leitthema hochaktuell:  
Ökologie und Interaktionen von Blüten und Bestäubern – und damit verknüpft die Frage, 
warum Insekten so wichtig für uns Menschen sind.  

Kernstück des Leitthemas ist unser neues Blüten- und Schmetterlingshaus, das wir pünktlich 
zum Jubiläum eröffnen. Im Warmhaus erleben unsere Gäste hautnah, wie aus Schmetter-
lingspuppen schillernde Falter werden. In der begleitenden, interaktiven Dauerausstellung 
lernen sie, welche Rolle Insekten – Schmetterlinge, Bienen, Hummeln, Käfer und Co. –  
für unsere Umwelt, für unsere Landwirtschaft und damit auch unsere Ernährung spielen. 
Welche Bedeutung Bienen für uns haben, wird ganz schnell klar beim traditionellen Lieb-
lingsgetränk der Frankfurterinnen und Frankfurter, dem Ebbelwei. Denn: Ohne Bienen 
hätten wir rasch nichts mehr im Bembel, denn die Äpfel, aus denen dieses kulturstiftende 
Getränk gemacht wird, werden von Bienen bestäubt. Kurz gesagt: „No Bees, No Bembel!“ 

Die Leistung von Bienen, Hummeln, Faltern und ihr Zusammenspiel mit den Pflanzen 
begegnet unseren Gästen auch an vielen anderen Stellen des Palmengartens und auch im 
Botanischen Garten. Lassen Sie sich verzaubern von der Welt der Insekten. 

Und natürlich haben wir in diesem besonderen Jahr noch viel mehr für Sie geplant – seien 
Sie gespannt! Unser Jubiläumsprogramm haben wir mit viel Herzblut für Sie gestrickt. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Erkunden unseres schönen Gartens und unserer 
vielfältigen pädagogischen und kulturellen Angebote – und natürlich bei der Lektüre dieses 
geschichtsschweren und gleichzeitig zukunftsträchtigen Jubiläumsbandes.

Ihre
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Vorwort

Mitten im Westend liegt das grüne Paradies der Stadt. Auf rund 22 Hektar kultiviert der 
Palmengarten im Freien und unter Glas eine der artenreichsten Pflanzensammlungen der 
Welt. Nicht nur Flughafen, Zentralbank oder Museen wie das Städel mehren Frankfurts 
Ruf im Ausland, auch der Palmengarten verfügt international über ein hohes Renommee, 
zählt er doch zu den bedeutendsten botanischen Gärten weltweit. Und das ist nur eine,  
die eher wissenschaftliche Seite der Institution. 

Gärten sind schließlich immer emotional, sie berühren die Menschen und ihre Sinne. 
Schon die Römer legten nicht nur Nutzflächen, sondern reine Lustgärten an. Das Mit-
telalter erhob das von Menschenhand gestaltete Grün gar zum Paradiesgärtlein. Heute ist 
Gärtnern ein Lifestyle-Thema, wie die vielen erfolgreichen Magazine zum Thema bewei-
sen. Der Palmengarten ist dabei nicht nur Rückzugsort, Vorbild und Anschauungsobjekt. 
Er ist in den Herzen vieler Generationen von Frankfurterinnen und Frankfurtern verwur-
zelt, ob sie Jugenderinnerungen an die Bootsfahrten auf dem Weiher oder an Tanzschul-
bälle haben, ob sie als Kind die Blütenpracht bewunderten oder auf dem Gelände Tennis 
spielten. Nicht zu vergessen, die zahlreichen Palmengärtnerinnen und -gärtner unter 
ihnen, die mit sehr viel Herzblut und Engagement ihren Teil zur Schönheit der Anlage 
beitrugen. 

Immer schon war er ein Bürgergarten. Vor 150 Jahren von wohlhabenden Städtern auf 
Initiative des Gartengestalters Heinrich Siesmayer gegründet, ist die Bindung der Frank-
furterinnen und Frankfurter zu „ihrem“ Garten bis heute stark. „Der Palmengarten war 
zu keiner Zeit ein spießiger Park höfischer Provenienz und Langeweile“, stellte der frühere 
Kulturdezernent Hilmar Hoffmann in den 1970er Jahren treffend fest. Er sei vielmehr 
immer ein für jedermann offener Bürgergarten der Frankfurter im Herzen des Westends 
gewesen, „und er wurde schließlich dessen Herz selbst.“ Entsprechend sehen sie ihn gerne 
als ihr erweitertes Wohnzimmer, auch wenn er längst nicht mehr in Bürger-, sondern in 
städtischer Hand ist. Viele Generationen scheuten auch vor finanziellen Gaben nicht zu-
rück, wenn es um seine Erhaltung und Weiterentwicklung ging. So ist es bis heute. 

Bei aller Tradition ist der Palmengarten aber immer mit der Zeit gegangen. Die kostbare 
Sammlung des Herzogs von Nassau, die den Grundstock des Gartens bildete, war anfangs 
eher schmückendes Beiwerk für einen Gesellschaftsort, an dem die Damen in langen 
Röcken und gut behütet unter Sonnenschirmen auf den Wegen flanierten, die Herren 
mit Stehkragen, steifen Manschetten und Zigarre im Mundwinkel beieinander saßen und 
politisierten. Ein Ort, an dem man gemeinsam der Musik des hauseigenen Orchesters 
lauschte. Ende des 19. Jahrhunderts erweiterten sich das Gelände und mit ihm die Ver-
gnügungen in Form von sportlichen Angeboten, bis hin zu Wettkämpfen auf der Rad-
fahrbahn und im Eisschnelllauf. Im beginnenden 20. Jahrhundert wurde aus dem reinen 
Schaugarten auch dank der Nähe zur neu gegründeten Universität ein Ort botanischer 
Ausstellungen und Forschung. Nach den Weltkriegen und der Besatzung durch die US-
amerikanische Armee musste der Garten sich neu finden. Vom Ende der 1960er Jahre an 
verlieh die „innere Erweiterung“ der Institution schließlich ein moderneres Gesicht, das 
heute mit der Ausrichtung auf eine nachhaltige Entwicklung sowie die Digitalisierung den 
Anforderungen der technisierten Welt Rechnung trägt. 
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Dennoch hat der Palmengarten seine Wurzeln nie verloren. Er ist immer zugleich 
Schaugarten, Kultur- und Unterhaltungsort sowie Bildungseinrichtung geblieben. 
 Siesmayers grundlegender Gedanke, das Vergnügen mit den Pflanzen zu verbinden, ist ein 
Dauerbrenner. Das vorliegende Buch beleuchtet sowohl die weitverzweigte Historie des 
Gartens als auch das heutige Selbstverständnis der Institution. Es erzählt Geschichten aus 
der Geschichte, schaut hinter die Kulissen des aktuellen Gartens und trifft Menschen, die 
mit ihm verbunden sind. In einem Interview mit der Direktorin Dr. Katja Heubach wirft 
es zudem einen Blick in die Zukunft, in der sich die städtische Einrichtung in Zeiten des 
Klimawandels neuen Herausforderungen stellen muss. 

Der Palmengarten steht für eine 150-jährige Erfolgsgeschichte. Seine Stärke ist es, nicht 
nur Pflanzen, sondern auch die Menschen darin aufblühen zu lassen. Er befriedigt dabei 
viele unterschiedliche Bedürfnisse. Fast jede Frankfurterin, fast jeder Frankfurter findet 
dort etwas für seine Interessen, vom Sonnenanbeter bis zur Bromelienexpertin, von den 
kleinen Fans des Wasserspielplatzes bis zu den Spaziergängern, die sich an den wechselnd 
bepflanzten Frühjahrs- und Sommerbeeten erfreuen, von Partygästen im Gesellschaftshaus 
bis zu den Zuhörerinnen von botanischen Vorträgen. Nicht zu vergessen Wissenschaft-
lerinnen und Botaniker, die dort arbeiten, bildende Künstlerinnen und Musiker, die ihre 
Werke dort präsentieren können. All das blüht und wächst seit eineinhalb Jahrhunderten. 
Frankfurts Oase zeigt trotz des drohenden Klimawandels und dank bester Pflege der  
Palmengärtnerinnen und -gärtner üppiges Grün, und sie verfügt über starke Wurzeln. 
Beste Voraussetzungen, um auch künftig gut zu gedeihen.

Ich danke dem Palmengarten Frankfurt, seiner Direktorin Dr. Katja Heubach sowie allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die große Unterstützung dieses Projektes. Ohne 
sie und ihre Begeisterung für ihren Beruf wäre die Entstehung des vorliegenden Buches 
nicht möglich gewesen. Mein spezieller Dank geht an Kirsten Grote-Bär für die umfang-
reiche Betreuung des Vorhabens und an Dr. Hilke Steinecke für wertvolle Hinweise, viele 
Fotografien, das unermüdliche Beantworten jeder Frage und das aufmerksame Korrek- 
torat. Danke auch an Peter Schermer für die zum Teil kaum bekannten Informationen 
zum Sport im Palmengarten, an Dr. Georg Zizka für jene zum Botanischen Garten, an  
Dr. Nina Gorgus vom Historischen Museum Frankfurt sowie an den Fotografen Tom 
Wolf und die zahlreichen Leihgeber von Fotografien und Abbildungen sowie speziell an 
das Team des Instituts für Stadtgeschichte für die stets große Unterstützung bei den  
Recherchen.

Sabine Börchers
März 2021





       Die 
ganze Welt
     in einem Garten
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Kaiser Wilhelm I.

Ein Geschenk Kaiser Wilhelms
Wie international der Palmengarten bereits in seinen Anfängen war, 
zeigt ein Spaziergang, den sein Direktor August Siebert vermutlich im 
Jahr 1894, kurz nach dem 25. Geburtstag des Gartens, beschrieb: „Im 
Weitergehen werfen wir einen Blick auf das zweite halbkreisförmige 
Parterre, passieren interessante Schling- und Blattgewächse der warmen 
und gemässigten Zone in malerischer Gruppierung, die im Halbschat-
ten alter Baumpflanzungen die Stämme derselben gleich Lianen des 
Urwaldes umschlungen halten, betrachten die Eschenblättrige Flügel-
nuss Pterocarya fraxinifolia aus Transkaukasien, welche einen ganz be-
sonderen Schmuck dieses Rasenplatzes bildet, und die ein alter, treuer 
Anhänger des Palmengartens ihrer neunteiligen Stammbildung halber 
die „neun Brüder“ getauft hat. Wir bewundern noch eine Baumfarn-
gruppe: Balantium und Alsophila aus Neuholland, die seltene Dickso-
nia Karsteniana aus Mittelamerika, ein Geschenk Kaiser Wilhelms I., 
welche, untermischt mit unseren deutschen Waldfarnen sowie mit aus-
tralischen und südamerikanischen Araucarien, eine den „Herbst“ darstel-
lende Marmorfigur umgiebt.“ 1
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Paradies
  zu jeder
Jahreszeit
Die Äste der alten Eiche leuchten violett. Das Haus Rosenbrunn 

strahlt in den schönsten Farben und dahinter erhebt sich vor 

dem Nachthimmel die Frankfurter Skyline. Wenn im Januar die 

„Winterlichter“ im Palmengarten brennen, spazieren Tausende 

Besucher im Dunkeln durch den Garten und genießen die bunt 

beleuchtete Natur, die nach jeder Biegung neue Einblicke schafft 

und dabei den Bäumen, Sträuchern oder dem Weiher einen 

frischen Anstrich verpasst. Im Februar sind es die Krokusse, Hy-

azinthen und Osterglocken, die in den Galerien mit ihrem Duft 

und ihren Farben den ersten Anfl ug des Frühlings nach Frankfurt 

bringen. Eine Bootstour auf dem Weiher oder eine Rast unter 

den hohen Bäumen auf der Liegewiese bieten im Hochsom-

mer Abkühlung, während das Rosen- und Lichterfest schon im 

Juni den Garten besuchertechnisch fast zum Bersten bringt. 

Im Herbst können Pfl anzenfreunde in der Steppenwiese noch 

lange Abschied vom blühenden Garten nehmen oder sich an 

den imposanten Dahlien vorm Haus Rosenbrunn erfreuen. Der 

Palmengarten ist zu jeder Jahreszeit ein Anziehungspunkt für die 

Frankfurterinnen, Frankfurter und ihre Gäste. Das war er schon 

immer. Gegründet von Frankfurter Bürgern, war das exotische 

Grün des Gartens von Anfang an eng verbunden mit den Men-

schen, die sich an ihm erfreuen, von ihm lernen und zugleich in 

ihm feiern wollten. Dafür schuf Heinrich Siesmayer ein Paradies 

mit Pfl anzen aus allen Teilen der Welt.

Palmenhaus





Mein Garten 
Renate Hillingshäuser kommt seit 1956 
in den Palmengarten. Damals, als Stu-
dentin der Mathematik, hatte sie freien 
Eintritt. „Ich habe Kinder ausgeführt, 
um Geld zu verdienen, mit denen bin 
ich gerne hierher gegangen.“ Seit den 
1990er Jahren arbeitet sie zudem als 
Ehrenamtliche für die Institution, mitt-
lerweile in der Bibliothek. Anfangs habe 
sie aber auch im Rosengarten mitgehol-
fen und für die Gärtner verblühte Rosen 
abgeschnitten, erinnert sie sich. Auch 
den Botanischen Garten unterstützt sie 
seit langem. Wenn sie heute durch den 
Palmengarten geht, macht sie immer 
Halt an einem Speierling-Baum in der 
Nähe der Liegewiese. „Den hat ein Be-
kannter von mir, der Enkel des früheren 
Palmengartendirektors Max Bromme, 
zu dessen Andenken gestiftet.“ Einmal 
pro Woche kommt Renate Hillingshäuser 
heute mindestens in die Anlage. „Seit 
ich meinen Garten zuhause aufgegeben 
habe, ist dies hier mein Garten.“
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